
CHAM/RODING. Die Arbeitsgemein-
schaft der Schützenvereine im Land-
kreis Cham hatte heuer ihr Königs-
schießen an den Schützenverein „Hu-
bertus“ Schillertswiesen vergeben, der
eswährend seines Jubiläumsschießens
ausrichtete. Peter Lugbauer, zweiter
Vorsitzender der Arge, nahm beim
Gauball in Roding die Siegerehrung
vor und gratulierte den Teilnehmern
herzlich, die sich demWettbewerb ge-
stellt hatten. Er dankte zugleich dem
Ausrichter für die hervorragende Or-
ganisation. Zusammen mit Albert
Bohmann, dem Schützenmeister der
Hubertus-Schützen, nahm er die Sie-
gerehrung vor. Die Könige und Liesln
wurden mit wertvollen Zinntellern
ausgezeichnet, außerdem gab es für sie
und die Ritter Medaillen und Urkun-
den. Peter Lugbauer lud die Anwesen-
den zum nächsten Landkreis-Schüt-
zenfest ein, das von 5. bis 8. Juli in
Willmering gefeiert wird. (pn)

WETTBEWERBWalter Dorner
aus Zandt setzte sichmit
dem besten Schuss an die
Spitze.

Beste Landkreisschützen inRoding gekürt

Die Schützen-Würdenträger des Landkreises Cham – die Könige mit ihren Rittern Foto: Nicklas

➤ Landkreiskönig:Walter Dorner, SV
Zandt, 22,5-Teiler, 1. Ritter Adolf Hofer, 1.
Zimmerstutzengesellschaft Kötzting,
29,8, 2. Ritter Wolfgang Zellner, Adler
Willmeiering
➤ Landkreiskönigin: Verena Adlhoch,
Hubertus Schillertswiesen, 32,8, 2. Ma-
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DIE SIEGER

nuelaWeindler, Roding, 61,1, 3. Andrea
Bindl,Wildschütz Mitterkreith, 63,4
➤ Landkreisjugendkönig: 1. Sandra Hei-
merl, Hubertus Schillertswiesen, 23,8, 2.
Simon Zach, Perlbach Trasching, 49,3,
3.Adrian Reisinger, Gußstoa Kirchen-
rohrbach, 66,4

➤ Landkreis-Luftpistolenkönig: 1. Mar-
kus Heitzer, SG 1866 e. V. Furth imWald
147,7; Erster Ritter Josef Bauer, Reichs-
burgschützen Siechen-Altenstadt,
238,6; Zweiter Ritter Helmut Fisch,
SchützenvereinWaldeslust Roding-
Bahnhof, 301,9

LANDKREIS. Österreich ist als Urlaubs-
oder Transitland beliebt. Umso wichti-
ger ist es, die Verkehrsvorschriften
dort zu kennen. Pkw dürfen auf Auto-
bahnen höchstens 130 km/h schnell
unterwegs sein. Auf einigen wichtigen
Transitautobahnen gilt nachts eine Be-
schränkung auf 100 km/h. Insbeson-
dere auf Autobahnen werden die Be-
schränkungen punktuell konsequent
überwacht. Und: Auf einigen Auto-
bahnabschnitten wird die durch-
schnittliche Geschwindigkeit zwi-
schen zwei Überwachungspunkten

gemessen. Besonders wichtig ist bei
der Benutzung von Autobahnen, dass
diese in Österreich mautpflichtig sind.
Wer ohne Pickerl angetroffen wird,
muss mit deutlichen Strafen rechnen.
Massiv bestraft wird auch, wer die Vig-
nette falsch anbringt. Die Promille-
grenze liegt bei 0,5 Promille. Personen,
die den Führerschein weniger als zwei
Jahre besitzen, müssen eine 0,1-Pro-
millegrenze beachten.

Wichtig ist, dass Vorfahrtsberech-
tigte durch Anhalten ihr Vorfahrts-
recht verlieren. Der in den Kreisver-
kehr Einfahrende hat Vorfahrt, sofern
dies nicht durch Schilder anderweitig
geregelt ist. Im Bereich von 80 Metern
vor oder nach Bahnübergängen darf
nicht überholt werden. An Schulbus-
sen darf nicht vorbeigefahren werden,
wenn Warnblinkanlage und gelb-rote
Warnleuchten eingeschaltet sind. Auf
Bergstraßen muss das Fahrzeug zu-
rücksetzen, dem dies wegen der örtli-
chenVerhältnisse leichtermöglich ist.

Im Auto darf nur mit Freisprechan-
lage telefoniert werden. Kinder unter
14 Jahren und unter 1,50 Meter Kör-
pergröße sind mit einem Kindersitz

mit ECE-Genehmigung zu sichern.
Allgemein wird Kindern gegenüber
besondere Rücksicht gefordert, diesen
ist das Überqueren der Fahrbahn im-
mer zu ermöglichen.

Sofern Ladung das Fahrzeug um
mehr als einen Meter überragt (Fahr-
radträger!), muss dies durch eine wei-
ße Tafel mit rotem Rand gekennzeich-
net werden, die bei Dunkelheit aus
rückstrahlendem Material bestehen
muss. Auch in Österreich müssen
Warnwesten mitgeführt werden und
bei Verlassen des Fahrzeugs im Fall ei-
ner Panne oder eines Unfalls außer-
halb geschlossener Ortschaften getra-
gen werden. Die Benutzung von Ra-
darwarngeräten ist verboten.

Wichtig ist, dass in den meisten
Städten Kurzparkzonenregelungen
gelten, auf die nur am Beginn und am
Ende des Parkbereichs durch ein
Schild hingewiesen wird. Die Zonen
sind oft relativ großflächig, manchmal
handelt es sich um ganze Stadtgebiete,
in denen keine detaillierten Parkver-
botsschilder mehr stehen. Die Dauer
der zulässigen Parkzeit und eventuelle
Gebühren ergeben sich aus den Ver-

kehrszeichen oder blauen Markierun-
gen auf der Fahrbahn, an der Bord-
steinkante oder an Lichtmasten. Auf
Fahrbahnen mit Gegenverkehr darf
nicht geparkt werden, wenn nicht
mindestens zwei Fahrstreifen für den
fließendenVerkehr frei bleiben.

Im eingeschränkten Halteverbot
darf bis zu zehn Minuten gehalten
werden. Gelbe Zickzack-Linien bedeu-
ten Halte- und Parkverbot. Auch Mo-
torrad- und Mopedfahrer müssen ei-
nen (kleinen) Verbandskasten mitfüh-
ren. In den Wintermonaten gilt eine
Winterreifenpflicht.

Eine Besonderheit ist die Ahndung
der Verkehrsverstöße. Polizeibeamte
sind befugt, vor Ort mit einem Organ-
mandat (einer Art Verwarnung) Ver-
kehrsverstöße mit bis zu 36 Euro zu
ahnden. Schwerwiegende Verstöße
führen zur Anzeige. Eine Vollstre-
ckung von Strafverfügungen und Buß-
geldbescheiden ist einfacher möglich
als in anderen EU-Staaten, da es ein ge-
sondertes Vollstreckungsabkommen
gibt. Die Bußgelder liegen teils in ver-
gleichbaren Höhen wie in Deutsch-
land, teils deutlich höher. Alkohol am

Steuer im geringfügigen Bereich wird
ab 300 Euro geahndet. Geschwindig-
keitsüberschreitungen von mehr als
50 km/h können mit Geldbußen von
über 2000 Euro, Rotlicht- undÜberhol-
verstöße mit Geldbußen ab 70 Euro
aufwärts, Parkverstöße ab 20 und die
Benutzung des Handys am Steuer mit
Beträgen ab 50 Euro geahndetwerden.

SERIEWer in Österreich un-
terwegs ist, muss so einiges
beachten.

Stressmit demPickerl und auf der Transitautobahn
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VON ANDREAS ALT
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UNSER EXPERTE

➤ Andreas Alt, Sozi-
us der Kanzlei am
Steinmarkt in Cham,
ist Fachanwalt für
Strafrecht und Ver-
kehrsrecht und ist
insbesondere im Ver-
kehrsbereich bei
Kreisverkehrswacht
und ADAC aktiv; re-

gelmäßig referiert er bei Informations-
und Fortbildungsveranstaltungen zu
verkehrs- und strafrechtlichen Themen.
➤ Kontakt: Kanzlei am Steinmarkt,
Steinmarkt 12, 93413 Cham; (0 99 71)
8 54 00; Internet: www.kanzlei-am-
steinmarkt.de.

Andreas Alt
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SERIE

EIN PROBLEM?
EXPERTEN-RAT IN ALLEN

LEBENSLAGEN

LANDKREIS. Der Weiße Ring warnt vor
sogenannten K.o-Tropfen. Die farb-,
geruchs- und geschmacksneutralen
Betäubungsmittel kommen meist in
Kneipen und Discos zum Einsatz.
Aber auch im privaten Bereich, eigent-
lich überall dort, wo „eine Party ab-
geht“, kann es passieren. K.o-Tropfen
sind Chemikalien oder Medikamente,
die narkotisierende Wirkung haben.
Täter mischen die Tropfen unbemerkt
in die Getränke von ahnungslosen Op-
fern. Die meist weiblichen Opfer kön-
nen sich dann oft nicht mehr an den
Tathergang erinnern. Sie werden kurz-
zeitig orientierungs-, hilf- oder willen-
los. So können die Täter das Opfer se-
xuellmissbrauchen oder ausrauben.

Die 20-jährige Kathi (Name geän-
dert) sitzt vor einem Opferhelfer des
Weißen Rings in Cham und berichtet:
Sie ist an diesem Tag gut drauf. Zusam-
men mit ihren beiden Freundinnen
tanzt sie ausgelassen nach der rhyth-
mischen Musik in ihrer Stammdisco.
Ihr Getränk steht auf der Theke, die
Freundinnen befinden sich immer

noch auf der Tanzfläche, als sie an ih-
ren Platz zurückkommt. Sie nimmt ei-
nen großen Schluck von ihrem Cock-
tail. Nach kurzer Zeit wird ihr schwin-
delig und übel. Ein neben ihr stehen-
der junger Mann bietet ihr seine Hilfe
an. Er bemüht sich fürsorglich und
bietet Kathi an, sich doch etwas auszu-
ruhen und frische Luft zu schnappen.
Willenlos, wie in Trance, lässt sich
Kathi führen. Irgendwann, ohne Zeit-

gefühl, bemerkt sie, dass sie auf dem
Boden liegt. Ihre Bekleidung ist in Un-
ordnung. Starke Schmerzen am gan-
zen Körper, besonders im Unterleib,
lassen sie Schlimmes erahnen.

Jetzt, wo sie endlich denMut findet,
mit dem Opferbetreuer des Weißen
Rings zu sprechen, sind bereits Tage
vergangen. Aus Scham hat sie weder
mit den Eltern, den Freundinnen oder
der Polizei gesprochen. Dieses Opfer-

gespräch lässt den dringenden Ver-
dacht zu, dass Kathi mit K.o.-Tropfen
gefügig undmissbrauchtworden ist.

Der Weiße Ring warnt angesichts
solcher Geschichten abermals ein-
dringlich vor K.o.-Tropfen. Wenn die
Opfer nicht sofort Anzeige bei der Poli-
zei erstatteten, sei später eine Beweis-
führung kaum mehr möglich und es
komme sogar vor, dass an ihrer Glaub-
würdigkeit gezweifelt werde.

WeißerRingwarnt vorK.o-Tropfen
KRIMINALITÄT Immerwieder
sind Frauen das Opfer, wenn
„eine Party abgeht“.

So schnell kann es passieren: Ein Mann schüttet unbemerkt K.o-Tropfen ins
Glas von zwei Frauen. Mit der Kampagne „Lass Dich nicht K.o. Tropfen!“ will der
Weiße Ring auf die Wirkung der Medikamente hinweisen. Foto: dpa
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DAS RÄT DER WEISSE RING

➤ Gläser nie unbeachtet lassen!
➤ Das Glas unausgetrunken stehen las-
sen, wennman sich nicht sicher ist.
➤ Kein offenes Getränk von Leuten an-
nehmen, die einem nicht bekannt sind!
➤ Personen meiden, die einem „ko-
misch“ vorkommen!
➤ Auf das „Bauchgefühl“ hören!
➤ Freunde oder das Personal umHilfe
bitten, wennman sich unwohl fühlt!
➤ Sich bei einem Verdacht auf K.o.-
Tropfen einem Arzt anvertrauen oder di-
rekt in die Notaufnahme fahren lassen!
➤ Im Zweifel immer die 110 oder die 112
anrufen!
➤ Den Opfernotruf 116 006 desWeißen
Rings wählen (täglich 7 bis 22 Uhr)!

LANDKREIS. Marianne Schieder ist be-
kannt dafür, dass sie kein Blatt vor den
Mund nimmt und redet, wie ihr der
Schnabel gewachsen ist. Sie stammt
aus Wernberg-Köblitz – und leugnet
ihren Heimatdialekt zur rechten Zeit
auch im Deutschen Bundestag nicht.
Das hat der SPD-Abgeordneten am
Freitag zu vorgerückter Fernsehstunde
einen unfreiwilligen Auftritt in der
heute-show beschert. In der Satire-Sen-
dung im ZDF nahm Oliver Welke die
Debatte über die Herdprämie aufs
Korn, die, wie der Moderator feststell-
te, „leider nicht durchgehend in deut-
scher Sprache“ geführt worden sei.

„Des gibt sich schon mitm Büg’ln“

Sprach’s und leitete über zu einem
Einspieler, der Schieder im Bundestag
am Rednerpult zeigte. In der von ei-
nem Nachrichtensender übertragenen
Aktuellen Stunde ging es um Äuße-
rungen Philipp Röslers (FDP) zum Be-
treuungsgeld. Dabei stellte die Bundes-
tagsabgeordnete mit ihrer markanten
Stimme, teils in schönster heimischer
Sprachfärbung fest: „Wenn das Ergeb-
nis alles andere als zufriedenstellend
war, sagte unsere Oma, und sie sagte es
natürlich auf oberpfälzisch: Du bist
wie da söll Schneider. Der hat gesagt
‚Des gibt sich schonmitm Büg’ln‘, wai-
er kennt hat, dass er an seiner Hos’n
des Hosendirl hinten und nicht vorn’
eingenäht hatte.“ Damit ging es zu-
rück ins Studio, wo Welke unter Ge-
lächter des Publikums sagte: „Ich fass’
jetzt mal kurz zusammen, was ich ver-
standen habe: fertig!“

Die Betroffene nimmt’s mit Humor

Schieder selbst reagierte mit Humor
auf die Tatsache, dass sie es in das
ZDF-Format geschafft hatte – nach ih-
ren Angaben bereits zum zweiten Mal
in der Betreuungsgeld-Debatte. „Ich är-
gere mich da nicht. Ich sehe das recht
sportlich“, sagte sie und erinnerte sich
an ihre gut fünfminütige Rede von da-
mals. „Es war nur nicht so, dass es kei-
ner hätte verstehen können.“ Die ers-
ten, die sie am Sonntag auf die Sen-
dung ansprachen, waren übrigens
Kinder und Jugendliche bei einer Ge-
burtstagsfeier, die sie besuchte. (bf)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Wer Schieders Auftritt verpasst hat,
kann ihn sich unter http://www.zdf.de in
der Mediathek ansehen. Der Einspieler
beginnt bei 3:45Minuten.

DasZDF
spottet über
Schieder
SATIREOliverWelke nimmt
die SPD-Abgeordnete wegen
ihres Dialekts aufs Korn.
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